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ERINNERUNG EINLADUNG ZUM MEDIENGESPRÄCH 

 

Verzögerte Diktatur. Die Landtage Sachsen-Anhalts 1946 bis 1952 

Forschung im Auftrag des Landtags zur parlamentarischen Frühgeschichte Sachsen-Anhalts 

wird erstmals öffentlich vorgestellt 

 

Der Landtag von Sachsen-Anhalt stellt am Donnerstag, 2. Juli 2026, 11.00 Uhr im Stadthaus 

Halle (Saale) erstmals die Ergebnisse eines mehrjährigen wissenschaftlichen 

Forschungsprojekts zur Geschichte der ersten beiden Landtage Sachsen-Anhalts von 1946 bis 

1952 öffentlich vor. Nachgezeichnet wird, wie der im November 1946 wiedereröffnete 

Landtag des späteren Landes Sachsen-Anhalt und sein Nachfolger bis Juli 1952 im 

Spannungsfeld von demokratischem Neubeginn und der sich in der Sowjetischen 

Besatzungszone anbahnenden neuerlichen Diktatur gearbeitet haben. Erarbeitet wurde die 

Studie im Auftrag des Landtags von Sachsen-Anhalt. 

 

Zum Auftakt der Veranstaltung diskutieren der Autor der Studie, Prof. Dr. Everhard Holtmann, 

und der ehemalige Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt, Dr. Reiner Haseloff, unter 

der Überschrift „Der Landtag von Sachsen-Anhalt – ein Landesparlament früher, heute und in 

Zukunft“. Dabei steht die parlamentarische Entwicklung des Landes in den Nachkriegsjahren 

und deren Bedeutung für das Verständnis demokratischer Transformationsprozesse im 

Mittelpunkt.  

 

Im wissenschaftlichen Kolloquium vertiefen renommierte Wissenschaftler aus dem In- und 

Ausland die Frage „Westlich-liberales oder autokratisches Demokratiemodell? Szenarien 

politischer Transformation in Mittel- und Osteuropa nach 1945“. Impulse geben Prof. Dr. 

Christina Morina (Universität Bielefeld), Prof. Dr. Jörg Ganzenmüller (Hannah-Arendt-Institut 

für Totalitarismusforschung, Dresden) und Prof. Dr. Ellen Bos (Andrássy Universität Budapest). 

 

Zwischen Podiumsgespräch und wissenschaftlichem Kolloquium findet für Medienvertreter 

ein Mediengespräch statt. Als Gesprächspartner stehen unter anderem Prof. Dr. Holtmann, 

Dr. Haseloff sowie Schüler der Freien Ganztagsschule Neinstedt und deren Lehrer zur 

Verfügung, die sich in einem Comic-Projekt mit den Lebenswegen einzelner ehemaliger 

Abgeordneter der Landtage von 1946 bis 1952 befasst haben. 

 

Medienvertreter sind herzlich zur Berichterstattung und zur Teilnahme am Mediengespräch 

eingeladen. Es wird um Anmeldung bis 29. Juni 2026 unter LandtagPresse@lt.sachsen-

anhalt.de gebeten.  
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Termin 2. Juli 2026 
 
Ort Stadthaus 
 Marktplatz 2 
 06108 Halle (Saale) 
 

Programm 

11.00 Uhr Begrüßung Landtagspräsident Dr. Gunnar Schellenberger 

11.10 Uhr Podiumsdiskussion Dr. Reiner Haseloff und Prof. Dr. Everhard Holtmann 

12.30 Uhr Mediengespräch für Vertreter der Medien  

13.00 Uhr  Wissenschaftliches Kolloquium  

 
 
Zum Hintergrund  
Gegenstand der vom Landtag beauftragten Forschung ist das kurzzeitige Interim des 

ostdeutschen Landesparlamentarismus zwischen zwei Diktaturen von November 1946 bis Juli 

1952 in Sachsen-Anhalt. Die Untersuchung folgt der Grundannahme, dass die damaligen 

Landtagsabgeordneten und Landtagsfraktionen ihre Arbeit in einer historischen Situation 

aufgenommen haben, in der zu Beginn noch eine relative Offenheit für demokratische 

Handlungsspielräume gegeben war. Die Offenheit schwand jedoch zusehends in dem Maße, 

wie vor allem die SED mit Unterstützung der Besatzungsmacht die Schließung vorhandener 

Freiräume systematisch vorangetrieben hat.  

 

Diese Gleichzeitigkeit von temporärer demokratischer Offenheit und schrittweise erfolgter 

autoritärer Schließung war ein besonderes Kennzeichen des etwa fünfeinhalb Jahre 

dauernden Interims des ostdeutschen Landesparlamentarismus während der frühen 

Nachkriegszeit. Eine Folge dieser Sondersituation war immerhin, dass in der SBZ/DDR eine 

ungebremst diktatorische Umformung des politischen und gesellschaftlichen Neubeginns 

gleichsam verspätet stattgefunden hat. In der solcherart verzögerten Diktatur wird ein frühes 

ostdeutsches Vorzeichen der deutschen Teilung erkennbar. 

 

Der Projektzeitraum für die vom Landtag mit Beschluss des Ältestenrats der 7. Wahlperiode 

in Auftrag gegebene, von Prof. Dr. Holtmann durchgeführte sowie administrativ und technisch 

durch das Zentrum für Sozialforschung Halle begleitete Forschungsarbeit umfasste die Zeit 

vom 23. Februar 2021 bis 30. Juni 2025. In diesem Zeitraum wurden vornehmlich im 

Bundesarchiv Berlin, dem Landesarchiv Sachsen-Anhalt, dem Archiv der Konrad-Adenauer-

Stiftung Sankt Augustin und dem Archiv der Friedrich Naumann Stiftung Gummersbach 

mehrere Hundert Dokumente digitalisiert und ausgewertet.  
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Das Forschungsergebnis wird als wissenschaftliche Publikation unter dem Titel „Verzögerte 

Diktatur. Die Landtage Sachsen-Anhalts von 1946 bis 1952“ im Verlag De Gruyter Oldenburg 

veröffentlicht. Der Band ist nach Verlagsangaben ab 6. Juli 2026 im Buchhandel erhältlich. 


